
Die Kleinen sind die Grossen
PETER BLA1TNER

Kein Politiker, kein Verbandspräsi-

dent, kein Wirtschaftsführer,
der die Bedeutung der KMU unter-
schätzt. Denn bekanntlich machen
die Kleinunternehmen mit bis zu
49 Mitarbeitenden 98 Prozent aller
Unternehmen in der Schweiz aus.
BDO Visura hat das Schweizerische

Institut für Klein- und Mittelunter-
nehmen der Universität St. Gallen
mit einer Strukturanalyse der
KMU beauftragt. Wir haben Simon
Federer, Partner und Mitglied der
Geschafts!eitung des Treuhand-
unternehmens, befragt.

Herr Federer, wan wollen Sic mit lhrer
Studie hauptsächlich anspr&hen?
Viele sprechen davon, aber eigentlich'sind Klein-
unternehrnen nur weriig erforscht. Wir haben
diese Publikationsreihe gestartet, weil wir für
die tatsächlichen Belange der Kleinunterneh-
men sensibilisieren wolten. Wir wollen ihre Be-
deutung für die Schweizer Volkswirtschaft un-
terstreichen. Die Studien richten sich deshaib
nicht nur an Unternehmerinnen und Unterneh-
mer, sondern auch an Politikerinnen und Politi-
ker, Wirtschaftsorganisationen und an all jene,
die sich über die Bedeutung der Kleinst- und
Kleinunternehmen em Bud machen woilen.

Es folgen also noch mehr Publikationen.
Was war das Ziel dieser ersten Studie und
wie lauten die wichtigsten Erkenntnisse?
Bei diesem ersten Beitrag ging es uns urn eine
Bestandesaufnahme. Diese zeigt, was im Titel
ausgedrückt ist: Die Kieinunternehmen sind
zwar unscheinbar, aber auch dominant. Die
Zahi der Firmen mit weniger als 50 Mitarbei-
tenden ist in den letzten 20 Jahren in der ge-

samten Schweiz so stark gewachsen wie keine
andere Unternehmenskategorie. in alien sie-
ben Grossregionen der Schweiz sind die Klein-
unternehmen dominant. Vor aitern die Kieins-
ten mit weniger als 10 Mitarbeitenden. Die
grosse Vielfalt und Wettbewerbskraft kieiner
Unternehmen wirkt Konzentrationsprozessen
in der Wirtschaft entqegen. Weil sie fiexibier
sind, kOnnen sie Rezessionen besser auffangen
als die Grossen.

Und was macht diesen Erfoig aus?
Die tragenden Erfoigsaktoren sind dabei die
Fiexibiiität der Kieinunternehmen und ihre
Kundennähe. Kieinunternehmen kOnnen so
dem Trend vorn angebotsorientierten Verkäu-
fermarkt zum nachfrageorientierten Käufer-
markt besser begegnen. Aber sie müssen ihre
Flexibiiität und Agiiitit in Zukunft vermehrt
und professioneli ausspieien.

Sie raten in lhrer Studie, dass Kleinunter-
nehmen durchaus ihre Grösse optimieren
können, indem sic klein blelben. Wie ist das
zu verstehen?
Ganz einfach: Die Giobalisierung muss gerade
bei den Kleinen nicht immer automatisch zu
einer internationaiisierung führen. Der Ak-
tionsradius solite nur so gross sein, dass er mit
voilem Einsatz abgedeckt werden kann. Ko-
operationen und Outsourcing können trotz-
dem noch erhebliche Handiungsfreiheit brin-
gen.

Genügt es da noch, wenn sin Handw.rk.r
einfach sam Metier versteht?
Der Trend geht in Richtung Dienstieistungs-
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und Netzwerkgesellschaft; dos wirtschaftliche
Umfeld ist komplexergeworden. Dos bedeutet,
doss dos Kleinunternehmen von der Urnge-
bung nicht nur bezuglich seine, Kernkompe-
tenz, sondern als Ganzes beurteilt wird. Do
sind betriebswirlschaftliche, finanzielle und
ordnungspohtsche Aspe&te zu berucksichtgen,
Gesetze sind zu beachten, evtl. ouch Erforder-
nisse der Nachhaltigkeit. urn nur einige zu nen-
nen. Das dazu notige Fachwissen st bei kleinen
Unternehmen meistens nicht vorhanden. Dort
bestehen keine Stthe, Rechtsabteilungen, Pu-
blic Affairs- oder Kommunikationspezialisten.
Der Unternehmer ist auf sich allein gestelit und
braucht Unterstutzung.

Elri mfttl.res oder gröu.ru Unt.rnslwnea
hatMltmbeit..fO,.My&sthhd.nen Sp*1s4
der chef muss ski, vdcht urn ella kOrnmmn.
1st es nidit so, dass vlele Inheber und Lelter
von KMU zu viel .am HaIs haben?
Stimmt. Eine der Schlussfolgerungen der Stu-
die st. doss gerade die Treuhander irnmer
mehr 20 eigenthchen Coaches für die Kleinun-
ternehmen werden. Unsere Erfahrungen bel
BDO Visura bestatigen die,. Neben ihren tradi-
tionellen Aufgaben begleiten Treuhander hey-
te die kleinen Unternehmen zunehmend bel
nUtigen Anpassungsprozessen wie Nachfolge-
regelungen und werden oft ouch für Wrhand-
lungen mit investoren eingesetzt. Elne tRund-
um-Begleitung. sozusagen.

Was sind denn die haufigstn GrUnd. für
das Scheltern von KI&nst- mid Klelnbetrleben?
Was em Vorteil st — em emnzelner Unternehrner

mit umfassenden Betugnissen kann rasch ent-
scheiden — birgt ouch emne grosse Gefahr:
Gruppenentschede. Pianung und Information
sind oft ungenugend. Wir beobachten dabel
haufig eine Verzetteiung der Unternehrnens-
aktivitaten. Es wird zuviel aus dem hohIen
Bauch entschieden. Zudem verfugen kleine
Unternehmen flu, Uber knappe Ressourcen.
Meist zuwenig, urn Fehier wieder ausbügeln zu
konnen. Mangeinde Ressourcen hindern auch
an der Weiterentwicklung. Wollen sich Klein-
unternehmen aber in ihren Nischen erfoigreich
behaupten, sind sie von Verbesserungen und
Innovationen abhangig. Das setzt wiederum In-
vestitionen voraus,

Die KMU bemingein elne st.tig zun.hmende
rim von R.gullerungen uS Ges.tzwevislo-
nen. Weld.. Entlastung bringt dl. Unterneh-
me note uerretoni,?

Wie schon yesagt: Des wirtschaftliche Umfeld
ist komplexer geworden. Erhebungen zeigen,
dass em Klemnunlernehmen rund 60 Stunden
pro Monat für die Administration einsetzen
muss. Noch vor knapp zwanzig Jahren lag die
ser Wert bei rund der Halfie. Urn dieser Ent-
wicklung auf den Grurid zu gehen, werden wir
n e'ner nachsten Studie unserer Publikations-
reihe die administrative Belastung der Kleinun-
ternehmen analysieren.

Simon frederer BOO Visura
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Die Unternehmenssteuerreform II bringt ad-
ministrativ keine Entlastung. Hingegen wird es
moglich sein, bei umsichtiger Steuerplanung die
steuerliche Belastung zu optimieren.

Wie wirken sich die Anderungen bei den
Revisionsvorschriften für KMU aus?
Hier darf — vor allem für die kleinen Unterneh-
men mit bis zu 10 Mitarbeitenden — von einer
echten Entlastung gesprochen werden, denn
diese Betriebe kOnnen künftig auf eine Prüfung
der Jahresrechnung verzichten. Aber auch die
Unternehmen mit bis zu 50 Mitarbeitenden
kOnnen profitieren; fur sie genugt in Zukunft

die neu geschaffene <eingeschrankte>> Revision.

Wogegen grOssere Unternehmen eine <ordent-
liche>> Revision durchführen lassen müssen,
was aufwandiger 1st.

Der heftig bekampfte neue Lohnausweis
kommt definitiv, obwohl beispielsweise der
Gewerbeverband sich dagegen stark machte.
BDO Visura konnte bei der dafür zuständigen
Subkommission des Nationairates Eingaben
machen. Was haben Sie erreicht?
Ja, wir hatten die Gelegenheit einige Kritikpunk-
te aufzugreifen. So haben wir z.B. aufgezeigt,
dass der monatliche Privatanteil am Geschäfts-
wagen hOchstens 0,6 und nicht 1 Prozent betra-
gen darf, solite die neue Regelung steuerneutral
sein. Vielleicht hat unsere Eingabe zur nun gulti-
gen Losung beigetragen, wonach 0,8 Prozent
des Kaufpreises zu versteuern sind.

Spesen bilden oft Probleme mit den Steuer-
behörden. Was halten Sie von Pauschalspesen
und ist em Spesenreglement zwingend not-
wendig?
Tatsächlich sind Pauschalspesen haufig Steine
des Anstosses, denn eigentlich gilt ja im Steuer-
recht, dass Gewinnungskosten — also Kosten,
die zur Gewinnung eines Einkommens notwen-
dig sind — mittels Belegen nachgewiesen wer-
den müssen. Aus praktischen GrUnden werden
aber trotzdem Pauschalspesen in angemesse-
nem Rahmen toleriert. Um Diskussionen im
Einschatzungsverfahren aus dem Weg zu ge-
hen, soliten diese Vergütungen jedoch mit der
SteuerbehOrde abgesprochen sein. Und dafür
1st em genehmigtes Spesenreglement sehr zu

empfehlen, umso mehr als darin, auch weitere
Vergütungen geregelt werden können.

Wo sehen Sie die besten Chancen für Klein-
betriebe?
Kleinunternehmen können ihre Chancen bel
der Optimierung der GrOsse, des Aktionsradius
und des Programms sowie bei ihrem Gespür für
ihre Kunden wahrnehmen. Voraussetzung da-
für sind em tatkraftiger Unternehmer, kompe-
tente und engagierte Mitarbeitende und kiar
umschriebene Ziele. Wie schon gesagt, es braucht
für den Erfoig heute mehr als nur die Beherr-
schung des <Handwerks>>. Aber Chancen sind
viele vorhanden.

Glauben Sie, dass die Banken die KMU mehr
unterstützen könnten oder soilten?
Das ist em viel diskutiertes Thema. Man solite
sich dabei vorerst immer bewusst sein, dass
emne Bank in der Regel Fremd- und nicht Eigen-
kapital zur Verfügung steilt. Das will heissen,
dass der Unternehmer selber Eigenkapital auf-
zubringen hat, bevor eine Bank zusätzliche
Mittel beisteuert. Da machen sich manche
Kleinunternehmer immer wieder falsche Vor-
stel I u ngen.

BDO Visura ist em Treuhand-, Wirtschafts-
prüfungs- und Beratungsunternehmen.
Welche Rolle spielen KMU in threm Kunden-
portefeuille?
BDO Visura 1st Marktführerin als Treuhanderin
für Kleinunternehmen. Unser Vorteil 1st es, dass
wir den Firmen Generalisten bieten können, die
untereinander und mit den Spezialisten der an-
deren Produktbereiche unseres Unternehmens
vernetzt sind. Damit kOnnen wir den <cCoach>>
bieten, und der Kunde kann von einer umfas-
senden Beratung profitieren.

SIMON FEDERER

Simon Federer, Partner und

Mitglied der Geschäftsleitung BDO
Visura, Leiter Produktbereich

Treuhand und Immobilien, ist Mit-
verfasser der Studie iKleinunter-
nehmen in der Schwelz — dominant

und unscheinbar zugleich.
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